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Laibacker Zeitma.
^umrra t l l l nSpre ls : M i t P o s t u e r s r ü d l i n g : ganzjährig 30 K. ha lbMi ig 15, l i . I m i t o i X o r : ganz.

" ^ l l , halbjälirig N l i . Hür di>> ^.isleNiing inS Haus ganzjährig 2 K. — Inser t lonö l l tb i id f : Far Urine
i I»kral»> bis zu 4 Zeilen üu l>, „ M e r e per Zeile lü b^ be! öfteren Wiederhvlunge» per Zeile ü l».

^ Die «Laibacher Zeltnng» erscheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- und ssrierlage. Die s lbmlnl f t rat lon befindet
^ sich Kongresiplnh Nr, ! i , die Medaltlon Dalmati» Waffe Nr , L, Sprechstliuden der Redallwn «,»»! 8 bl« l« Uhr
v uurmlttags. Unsranlieite Äriese weiden nicht angenumiile», Äianujlripte nicht zurüclgestellt.

Mit 1. Juli
beginnt e i n n e u e s A b o n n e m e n t aus die

Dailmcher Zeitung.
, Die P r i i n u m e r a t i o » s - V e d i n g u ng e n bleibe»

" e r a n d e r t und betragen:

">it Volluersendung: für ßaibach:
AWhl ig - - »« lc - li ganzjährig . . »2 l^ - k
^biahrig . . K» . — . halbjährig . . ,R » — »
"'^teljährig . 7 » llO » vierteljährig . » » »0 »
" "a t l i ch . . . 2 . »<> » monatlich, . . , . »» »

Ih 3 ü r d ie I u s t e l l n u g i ns H a u s f il r h l e s i g e
" U n e n t e n pe r J a h r 2 K r o n e n .

^ , M ^ Dio Pränumeratwns-Beträge wollen
'"ftrt zugesendet werden.

_̂ Jg. v. Kleinmayr ^ Fed. ßamberg.

Amtlicher Teil.
'>l>°^^ Beschlag wurden belegt über Veraulassilug der k. l.
^"'sallwaltschlljt in Vvhm,.Leifta die in Heidelberg als Mai-
^^Uni.Fest (77 und 78) der Monatsschrift des Gotlfried
îck ^ .'Das Vanner der Freiheit» erschienene, bei Augnst

^7" t in Leonberg gedruckte Vroschiire «Der Papst Leo XI I I .
^ " m Äichterstuhl Christi» sowie der diesbezügliche Bestell-

". «nd zwar nach § 303 St. G.
Von, l. k. Landespräsidimn für Krain.

j < ^ L a i b a c h am 23. Juni 1902.

! Nichtamtlicher Teil.
Königreich Bulgarien?

i>l »""' "^^'ter Lloyd" schreibt in Erörterung der
4 lch^'nci l Saiten besprochenen, angeblich an-

t!wn Erhebiulg des Fürstentumes Blllgarien
,, .'tangl,. eines Königreiches: Ob Bulgarien in
, ^ heutigcir Staatsform verbleibt oder in die
„ "'U dor Monarchien einrückt, das; kann an den Ve-
^ ' , ' M n nnd Voraussetzuugm: der Stellung und
,̂ "ulelung dieses Landes nichts älldern. Doch bleib:
^ zu erloägen, ob es geraten sein könne, die fest.
>>^NLi!iie!l dor Balkanpolitik zn durchbrechen und

insbesondere an den Beziehungen dos Fiirstelltums
zur Psorte zu riitteln. Daß Bulgarien, gleichzeitig
<.in Königreich nnd ein Vasallenstaat der Pforte sei,
ist einfach undenkbar, aber ebenso undenkbar dürfte
es derzeit sein, da5 Suzeränitätsverhältnis zwischen
der Türkei und Bulgarien aufzuheben. Man wird
daher gut tun, der Nachricht, wie bestimmt sie anch
auftreten mag, keinen Glaubell beizumesseu.

Zu diesem Gegenstande bemerkt die „Nene Frei'.'
Presse", es unterliege keineni Zweifel, das; Fürst Fer-
dinand voil Bulgarien bei seinen, jüngsten Vesnche
in Nußland dem Wunsche nach der Köuigskröllling
Ausdruck verliehen und eine ablehnende Antwort nicht
erhalten hat. Es sei kein Grund ersichtlich, warum
Bulgarien nicht ebenfalls ein Königreich sein soll, wie
Rumänien, Serbien und Griechenland, denen es an
territorialer Gebietsausdehnung und an Aevölke
rungszahl nicht nachsteht. Oesterreich-Ungarn habe der
friedlichen Entwickelung U.Konsolidierung der Balkan
staatcn gegenüber stets das freundlichste Wohlwollen
bekundet, es habe gern der Erhebung Serbiens zum
Königreiche zugestimmt und dem Fürsten von Monte-
negro die Annahme des Titels einer königlichen Holies
nicht mis;gönnt. Wenn dem bulganschen Volke dnrch
du Erhöhung des Fürsten Ferdinand zuin Könige ein
lebhafter Wunsch erfüllt wird und diese Erhöhn».;
auf dem Wege mehr oder minder mühsamer diplo
malischer Verhandlungen mit der Pforte ohne
Schaden für die, Erhaltung der Nuhe am Balkan be>
werkstelligt werden kann, so habe Oesterreich'Ungarn
keinen Anlaß, sie zu erschweren. Es sei nicht aus
geschlossen, das; dann die Bulgaren in Dankbarkeit!
gegen den Fürsten Ferdinand uud gegen die Mächte
sich fortan bescheiden, durch friedliche Arbeit das An-
sehen ihres Königs zu stärken, ihre zerrütteten Fina»-
zen zu ordnen und das mazedonischeAbenteuer von sich
zn werfen.

Das „Neue Wiener Tagblatt" verzeichnet die
Meldung bulgarischer Blätter, das; die Türkei gegen
die vom Fürstell Ferdinand verfügte Rangerhöhung
des diplomatischen Agenten in Petersbnrg, Doktor
Stans'ov, zum bevollmächtigten Minister Einspruch
erhoben habe. Nach Ansicht der Pforte könnte nur ein

unabhängiges Staatsoberhaupt einen derartigenTitel
seinein diplomatischen Verlretor verleihen. ^

Die „Wiener Morgenzeitnng" erörtert die Frage,
ob nicht die Erteilung des Königstitels an den Fürsten
Ferdinand auf die Aspirationen, welche auf dem
Balkan stets lebendig sind, eine stimulierende Wirkung
üben, wie sie das Verhältnis Bulgariens zur Türkei
beeinflussen könnte, und schließlich, ob dieser Erfolg
uicht auch den künftigen ,^önig von Bulgarien selbst
rcizen würde, nach anderen, greifbareren Erfolgen zu
jligen. Alles in allem genommen erachtet dieses Blatt
den Moment für den Fürsten Ferdinand noch nicht für
günstig nnd sonnt sei anzunehmen, daß sich trotz aller
Gerüchte die Umwandlung seines Titels derzeit noch
nicht vollziehen werde.

Die „Wiener allgemeine Zeitung" schreibt: Die
Reise des Fürsten Ferdinand von Bulgarien nach
Petersburg wurde bekanntlich dahin konuuentiel't, ji«',
habe der Frage der Erhebung des Fürstentums Vul»
garien zum Königreich gegolten. Wie wir erfahren,
hat diese Frage absolut keine aktuelle Bedeutung.
Wohl wurde diese Angelegenheit in Petersburg zvr
Sprache gebracht, doch konnte Fürst Fcrdinand ans
der ihm znteil gewordenen Antwort entnehmen, das;
Rußland den gegenwärtigen Zeitpunkt durchaus nicht
als geeignet betrachte, einer ähnlichen Aenderung des
k ln tu« <jun auf dem Balkan beizustimmen. Auf den:'
selbeu Staudpunkt stehen auch die übrigen Signatar-
mächte des Berliner Vel'trages. Keine einzige dieser
Mächte würde sich ohne Zustimmung der Türkei für
die, Unabhängigkeitsertlärung Bulgariens und die
Erhebung des Fürstentums zum Königreiche aus<
frechen. I n diplomatischen Kreisen ist man infolge-
dessen der Ansicht, daß von einer Erhebung des Für»
steutums Bulgarien zum Königreiche in absehbarer
Zukunft überhaupt nicht die Rede sein kann. Man
verschließt sich zwar nicht der Erkenntnis, daß diese
Frage später einmal aktuell werden kann, ist aber
überzeugt, daß die an die Petersburger Reise des
Fürsten von Bulgarien gekuüpften Kommentare fii>:
den gegebenen Moment ganz bedeutungslos sind.
Mau kann sagen, der Zeitpnnkt der Rangserhöhung
Bulgariens sei gewissermaßen ein 6ic« u^rku« u.u,

Feuilleton.
Christoph Freiherr v. Lattermann.

Vom Oberstleutnant HUtter V. A r n o n .
(Schluß.)

i,^',l grauendem Morgen des 1-l. I n n i zog die
, ^ n> drei Kolonnen über die Vormida. DieAvant-
^ der ersten Kolonne, unterstützt durch die dritte,
k ^ ' n Tivisious'General Gardanne, welcher den
fac ing iiber den Fontanone-Graben hartnäckig
^ ' U t e , auf seineUnterstütznng in Marengo zurück-
.^"6t und dadurch der Hauvtkolonne den zum
M ? ^ ' nötigen Ranm verschafft. Die Division
M.,l bildete das erste, die Division Kaim das zweite
1, ̂  Grenadier-Vrigaden Lattermann und Weiden-
' , ^ ' dritte Treffen. Sobald die österr. Truppen
s c h i e r t waren, rückte FML. Haddik mit dem
,!^ressou mit klingendem Spiele an den Graben.
^ ud derFeind ein niörderischesFlintenfener nnter-
^,hne die Tiefe zu prüfen, stürzten sie sich, durch
^ ' , ^ ' e l ihror Offiziere angefeuert, von den hohen
^ '»denselben. Schon wankte der Feiud, da er-
General Vidor mit seinen Reserven und wmf

.^ 5 Desterreichern entgegen. I n diesein Augeu-
''ü/^'l FML. Haddik, tödlich verwuudet. FML.
^ " ^ b n i nun das in Unordnnng geratene, erste
.N,,< "uf n„d führte seine Division zum Angriffe
!̂ > ^ " ^ u vor. Aber anch dieser Versuch sowie ein
M,'^' las angeordneter Kavallerie < Angriff blieb
!'?» ^ ' Kaim ordnete seine Trnppen nnd unternahm
^!,/!'ltten Angriff aus Marengo. General Latter
!^!,^lUe mit seinen Grenadier Bataillonen als

, ^ ' ^ i n g . Unter einein Kngelregen drangen die
? ^ ' l ' entschlossen bis znul Graben vor nnd ver-

snchten, den ebenso schwierigen, wie gefahrvollenUebel>
gang zn erzwingen. Es gelang endlich einer Abteilung
des Infanterie-Regiments Erzherzog Josef, sich ans
dem jenseitigeil Ufer zu behaupteu. Schnell wurde
Geschütz aufgefahren und ein Kartätscheufeuer unter-
halten, so daß es möglich war, eine Laufbrücke z-i
schlagen. Die Franzosen machten zwar einen Versncl,,
dies zu verhindern, was aber durch unser Geschütz-
feuer vereitelt wurde. Endlich kam die Brücke zu
stände. General Lattermann setzte sich nnn mit seineil
Grenadieren in Marsch, überschritt als erster die
Brücke und nun wurde der Sturm auf Marengo
unleruommen. Die Franzosen wichen, doch General
Rivaud führte seine Reserve > Bataillone vor nnd
entriß den österreichischen Grenadieren Marengo
wieder, doch gelang es ihm nicht mehr, die Grenadier-
Brigade über den Vach zurückzudrängen. Bemerkt
mnß werden, daß unter den Grenadieren, welche in
diesem Feldznge unter Lattermanns Konnnando so
ruhmvoll kämpften, sich auch die Grenadier-Division
des krainischen Regiments Graf Thurn Nr. 43 befand,
welche mit den. Divisionen der Regimenter Reisku
Nr. 13 und Klebet Nr. U das Bataillon des Majors
Meinmayer von Thurn formierte.

General Lattermann behanptete standhaft den
Uebergang, wurde jedoch dabei durch eine Flinten-
kngel schwer verwnndet und mußte zurückgebracht
werden. Nach dem unglücklichen Ansgange der
Schlacht begab sich Lattermann nach Padua, um sich
ärztlich behandeln zn lassen.

I n Anerkennung seiner Verdienste in diesem
Feldzuge beförderte ihn Se. Majestät Kaiser Franz
deu l>. September l 8 M zum Feldmarschall-Leutnant
und ernannte ihn am 1. Jänner 1802 zum zweiten
Inhaber des Infanteri>Regiments Großherzog vo,:
Toskcma Nr. 23.

Die i i l der Schlacht bei Marengo erhaltene
Schnßwuude war eine derartige, daß die geschicktesten
Aerzte uicht im stände waren, ihn ganz herzustellen.
So war er also im Jahre l805, als der Krieg von
neuem entbrannte, gezwungen, sich in den Ruhestand
übersetzen zu lasseu.

Jedoch bald erhielt seine Tätigkeit eine neue Riäi-
tung, denn schon den 8. Dezember ernannte ihn Seine
Majestät ans die .^riegsdalier zum inrerrimistische.l
kommandierenden General in Böhmen. Nach Äeendi»
gung des Krieges trat er wieder in den Rnhestand
znrück.

Am 28. J u l i 1807 wurde er zum Divisional' in
Peterwardein nnd am 1. März 1809 zum Komman»
dierenden ilä inter im des vereinigten Karlstädter,
Warasdincr und Vanal°Generalkonunanbos ernannt.
Nun widmete er sich fortwährend mit dem erfolg-
reichsten Eifer der militärischen und politischen Ver-
waltnng des Landes, bis er am 1. Dezember desselben
Jahres znm Vize-Präsidenten des ?uäi(üu,u 6^1^
Klltuin m i l i w i ^ unxtum bestimmt wurde. Vald
darauf erhielt er, nach Auflösung des Infantene°R^
giments Nr. 2!4, die Stelle eines zweiten Inhabers
des Infanterie-Regiments Großherzog vonWürzburg
Nr. 7. Echo,: den 5. Jänner 1810 wurde er zum Hoi-
kriegsrate, am 10. März zum wirkliäien Geheimen
Rat nnd am 15. September znm Vize-Präsidenteil
der politisch < ökonomischen Normalien - Kommission
ernannt. M i t seinein gewohnten Eifer versah or meh-
rere Jahre, diese Stelle, bis er am 20. J u l i 1813 zum
Feldzeugmeisler befördert nnd den 3. Sepwnber zum
G o u v e r u e u r v o l l I l l y r i e u m i t d e m
S i tze i n L a i b ach ernannt wnrde. Kurze Zeit nur
blieb er iu dieser Anstellung, doäi hatte er sich in dem
Maße die allgemeine Liebe und Achtung erworben,
daß man die Allee von Laibach nach Tivol i nach il),!l
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iu^ l -Ul« (zunudo. Es ist sicher, daß Vlllgariell zui'i
Königreiche erhobell werden wird, wann dies geschehen
wird, ist heute noch vollkomnleil llllbestimnlbar. Anck
Flirst Ferdinand selbst hat bei seinein jehigen Äesuch
in PeterSblirg durchaus nicht auf die Frage der Nn
adhängigkeitserllärllllg Villgarieils das Haliptgewicbi
gelegt, sondern vielmehr auf Angelegenheiten finan-
geller Natur. Seine größte Sorge bildet nämlich
gegenwärtig die wirtschaftliche Konsolidierung Vnl-
gariens. Wenn man bedenkt, daß seinerzeit die Ver
einigung OstrllNleliells mit Vnlgarien einen Krieg
heraufbeschworen hat, wenn man sich ferner vergegen«
wärtigt, daß selbst eine anscheinend so geringfügige
Asfäre, wie es die kretensische Frage war, z»l drohenden
Komplikationen führte, so wird man es begreifen,
daß leine der interessierten Großmächte gegenwärtig
ie eine so bedeutende Veränderung des ^ tutu» ^o^)
auf der Valkanhalbiiisel einluilligen würde, wie es die
Erhebung Bulgariens .zum Königreiche wäre. Erst
wenn es in der Türkei zum großen Konkurs kommen
sollte, könnte Vnlgarien mit einiger Ansicht anf Er<
folg eine ähnliche Forderung präsentieren.

Politische Uebersicht.
La ibach , 25. Juni.

Wie die „Neue Freie Presse" berichtet, wnrde der
u n g a r i sche M i n i s t e r p r ä s i d e n t amtlich in
Kenntnis gesetzt, daß O e s t e r r e i c h d i e H a n d e l s-
V e r t r ä g e k ii n d i g e n w o l l e. Wenn die öster-
reichische oder die nngarische Negiermig bis znm
5li». Juni dieAnzeige derKnndigungsabsicht unterlassen
hätte, wäre das Necht, daß die anvwärtigen Verträge
ani Schlnsse des Jahres gekündigt werden müssen,
wenn nur eine der beiden Negiernngen dies verlangt,
verfallen. Dann hätten die Verträge nur gekündigt
werden können, wenn beide Negiernngen sich dafür
entschieden haben würden. Die Anzeige der österreichi'
schen Negierung, daß sie die Verträge kündigen wolle,
habe die Lage verändert und werde Ungarn dazu be-
lvegen, die Karten aufzudecken und mit voller Offen-
heit zu erklären, was es wünscht: Gemeinschaft oder
Trennung. Gerade diese Gleichberechtigung, die jedem
Teile den vollen Gebrauch seiner Macht lasse, werde
leichter zn einem ehrlichen Frieden führen. — Die
„Reichswehr" führt in einem Plaidoner für den dnrch
die „Neue Freie Prefsc" als bereits vollzogen ange>
kündigten Schritt des Ministerpräsidenten v. Koerber
aus, daß der Notifizienmg der Kündignngsabsicht die
Wirknng innewohne, daß die beiden. Negierungen da-
dnrch gesetzlich gehalten sind, ein Einverständnis zn
suchen nnd im Falle ein. solches nicht erzielt würde,
sich mit der Tatsache der Kündignng vertraut zu ma-
chen. Diese Wirknng der .Mmdignngs'Notifikation be-
dente also nichts anderes, als einen erhöhten Druck
im Sinne des Zustandekommens des Ausgleiches nnd
des autonomen Zolltarifes.

Das „Montagsblatt aus Böhmen" meint, trotz
aller Mißhelligteiten könnte Dr. von Koerber anf dem
Voden der A u s g l e i chsberh a n d l u n g en m i t

l l n g a r n doch ein Erfolg blühen, denn. anch ein mit
großen Opfern erkanfter Ausgleich wäre ein Erfolg.
Dagegen sei es undenkbar, einen Zusammenhang
zwischen dem dentfchböhmifchen und dem ungarischen
Ausgleiche herzustellen, da damit das Schicksal des
ktzteren besiegelt wäre. Der nationale Besitzstand der
Deutschen dürfe, nie znm Kompensations°Objektc wer-
den, nm die Ezechen für deu ungarischen Ausgleich
günstiger zn stinnnen. — „Selske Lisly" erklären, die
Ungarn mögeu immerhin selbständig werden, wenn
es nur nicht auf Kosten der österreichischen Landwirt-
fchast geschehe. Dieser würden Zollschranken an d^r
ungarischen Grenze eine wesentliche Erleichterung
bringen' sie leide hellte unter der ungarischen Kon»
kurrenz viel mehr als nnter der ausländischen.

Die Winzer „Tagespost" sagt, der Herr Minister^
Präsident habe mit dem P r eß g es etzen t w u r s e
neuerdings bewiesen, daß er ein moderner Staats-
mann sei, an die Anfgaben derVerwalkung und Gesetz»
gcbnng mit offenem Blicke herantrete nnd die Bedürf-
nisse der Zeit mit den Anforderungen der Staatsver-
waltnng in Einklang zn bringen wisse. Die Vorlage
bahne eine zeitgemäße nnd den modernen Anschau»
nngen entsprechende Neform an. Der meisterhaft ge-
schriebene Motivenbericht enthalte eine offene Würdl>
gung der Presse als Kulturfaktors. Die Aufhebung
des objektiveil Verfahrens müsse wärmstens begnißt
werden, doch wäre eine gleichzeitige Neform des Straf>
gesetzes loüllschellsniert. Die gegen die Verweisung der
Privat Ehrenbeleidigungeu vor die Jury erhobenen
Bedenken seien angesichts der tatsächlichen Verhältnisse
unzutreffend' jedenfalls müßten aber die Amts-Ehren
beleidigungen den Geschwornen überlassen bleiben.

I n den Politischen Kreisen Italiens legt man der
Abstimmung des italienischen Senates vom 21. d. M,
große Bedeutung bei. Wie erinnerlich, war die Opposi»
tion dieses gesetzgebenden Körpers gegeil das Ml l i»
sterium Z a n a r d e l l i - G i o l i t t i lloch im vorigen
Jahre so stark, daß das Budget des Ministeriums des
Innern nnr mit einer Stimme Majorität znr An
nähme zu gelangen vermochte. Diesmal jedoch wnrdc,
das gleiche Budget nach einer mit großer Aufmerksam
keil angehörten und höchst beifällig aufgenommenen
Nede des Ministers des Innern, G i o l i t t i , in ge-
heimer Abstimmung mit 78 gegen 16 Stimmen vo-
tiert. Alls dieser Tatsache geht hervor, wie sehr sich die
Stellung des Senats znm liberalen Ministerium i i '
verhältnismäßig kurzer Zeit geändert hat. Mail, räume
nunmehr auch im Senate allgemein ein, daß die. l i
bcrale Politik des gegenwärtigen Ministeriums, weit
entfernt, die Liga der evtremen Parteien zu festigen,
deren künstlichen Zusammenhang gelockert nnd viel
zur Neorganisation lind Kräftiguug der konfervativen
und konstitutionellen Parteien beigetragen habe, wie
denn anch die administrativen Wahlen dnrch ihr fü"
die Sozialisten weilig günstiges Ergebnis den Beweis
erbracht hätten, daß diese, Politik dem Naditalismus
den Boden nicht bloß nicht ebne, wie in Senatslreifen
anfangs besorgt wurden war, sondern im Gegenteile
seinen Anhang im Lande verringere.

Als unmittelbare Folge der A a n e r n " ^
r l: h e n i n N u ß I a n d ist ein im russisch"! , M
rnngsboten" publizierter Befehl des Zaren "Nä"M^
laut dessen die Sammlung von statistischen ^ '
über die Agrarverhältnisse der Ballern in zwöls ^
v».rnelnents gäilzlich eillzlistellen, in den andeMl ^
vernenleilts von der Genehmigung der oberen " ^ ^
abhängig zu »lachen ist. Der kaiserlichen ^ d n ' w
Motivenbericht des Ministers des Innern l ' " M " ,,'
dem zu entnehmen ist, daß politische Agitatoren
Statistiker das Neich bereiseil und den Verlchr >̂
dell Baueril dazu benutzen, nm dieselbeil ^^^ . ! „
Wohlhabenden nnd gegeil die Obrigkeit "Muw 'W.
Die „Mostousll'ja Vjedomosti" behaupten 1>M', ,̂ ,
die offizielleil Statistiker der StandeverwaltnM'" .̂
Aiilt ebenfalls in ähnlichem Sinne versehen ' l ü^
die Baueru für die schädlicheil Ideen e.!Npfa> ,̂,,
machen. ^^ Der „Negierungsbote" veröffentlicht e> ^
kaiserlichen Erlaß an den Minister für Volksausl^
rullg, welcher verschiedene Anordnnngen iibtt'
l l m g e s t a l t u n g d e r M i t t e l - ' n n d H" .̂.
s ch u l e n enthält. Unter anderem sollen in ^ ' ^ .,.
und Gonvernementsstädten bei dell. Ällttelschnle>! '
mählich Intentate errichtet werdeit. Anch die l5 ^
der Gehaltoanfbessernng der Lehrer und der (N'zl
soll einer Prüfung unterzogen luerdeil. ^ ^ .

Taaesneuialeiteu.
— ( D e r B e t t l e r a l s Ä i a u t v a t e i>) ^,„

Wien meldet man : Der 6«jahrige Privat lehrcr V . ^ ' ^ ß ! '
Ctrafrichter der Leopoldstadt, Gcrichtssetreta'i Dr. ^ „ ,
k l , uorgefühlt, um sich wegen Vettelns zu ueraN"",^
Der Nichter verurteilte ihn unter Berücksichtigung !^, '^)><
lagc zu zwölf Stunden Arrestes. Der alte M a n n " ' ^ M l -
St ra fe an, erbittet sich aber einen Strafaufschub- ^ .̂ c
Sie sind ja beschäftigungslos. D a tann es Ihnen d o ^ j s !
sein, ob Sie heute ober später sitzen. — Verurteilter! ^ ! ^
»är nicht gleich, Herr Nichter. S ie müssen nämlich > '^ ; ^
daß heute meine Tochter heiratet, und S ie werden ^,, ^
messen, was es für mich bedeuten würde, wenn ' " .M^ <
Tag im Arreste verbringen nnißte. Ich w i l l doch >^" ,̂ i!i . ,
bci der Hochzeit sein. — Nichter: Aus diesem ^ ' ^ ! ,
ich I h n e n den Aufschub nicht verweigern und ^ ' ^ „ l ^ !
innerhalb zweier Wochen kommen. M i t zahlreichen "̂ ,
werten entfernte sich der Greis. ^

— ( K a n n d e r K r e u z o t t e r b i h t ö t e N ^ ü
don Anfange der sommerlichen Jahreszeit, die zuw »,'!" j
in> Freien einladet, beginnt anch wieber die F u r c h t ^ zl!
giftigen Hireuzotterbisse, der in dem Nufe steht, ^ ^
wir le i l . Vor übertriebenen Befürchtungen war" ^ e>̂  !j
eine interessante Zuschrift an den „Vog t l . Anz.", ^M ls^ ^
glnauer Kenner des von der Kreuzotter besonders ^ ' «,hl^ f
ten Erzgebirges nachweist, daß dort in den letzten ^ ijl ^ h
tcin V iß mi t totlichem Ansgange belannt gew" ^i!!<" i l
Meist ohne ärztliche Hil fe seien die Gebissenen " " ^, ^ >
Tage wieder i n normalem Zustande gewesen. ^ H j M ' l
tende Meldungen hätten sich während einer Veora^ ^ ,̂
zeit uon 18 Jahren in allen Fallen c,ls i r r i g erw^! ^ » ^ i
zwar erstreckte sich das iioiürollgebiet auch auf ^" M '̂ !
sommern , Schlesien und Hannover. Der K r e u z " U ^ M '
sich sei nicht tödlich. Die Otter könne sich nnr h a N ^ „ s ^ '
den Boden erheben und leine edleren Teile d e s ^ ^ ^ l

bcnanilte. Ain ll). Aug. 1811 erfolgte feine Ernennnng
zum Appellatioils-Präsidenteil ulid aili I I I . Dezember
znm kommandierenden General von Venetien. Zum
Velege, luie fehr sichLatterinann als.^tonlnmndierender
in dieser nen erworbenen Provillz nm Hionarchie nnd
Staat verdieilt machte, möge die doppelte Auszeich-
nung dienen, welche, ihm während dieses seines Wir»
teils zuteil ward. Am 15. Juni 1815 erhielt er das
silberne Zivil°Chrenkrenz und am l< .̂ ssebrnar 181 l.»
den eben neu gestifteten Orden der eisernen itrone
erster Klasse.

Am 26. Oktober 1818 wurde Lattermann aber-
mals zum AppeIlaüons«Präsidenten ernannt, welches
Präsidium er bis 2. Ju l i 18V führte. Während dieser
Zeit, am 17. I n l i 1824, verlieh ihm Se. Majestät das
Kärntner Infanterie-Negiment Nr. 7, welches nnn
seinen Namen führte, und ernannte ihn am l). Jänner
1K2tt zum Kapitänleutnant der Ersten Arcieren-Leib.
garde; endlich beförderte ihn Kaifer ^ranz am 2. J u l i
1833 zum ^eldmarschall und lohnte so seine lang^
jährigen treuen Dienste mit der höchsten Militär«
Charge. Nicht volle zwei Jahre genoß er diese hohe
Würde, denn schon am 5. Oktober 1835 vollendete er
seine irdische Laufbahn im dreiundachtzigsten Jahre
seines Lebens lind im siebzigsten seines Wirkens. Die
sterbliche Hülle des Verewigten geleitete die, ganze
Garnison der Haupt- und Residenzstadt Wien unter
den Waffen zu Grcibe. Alle anwesenden hohen uno
niederen Krieger, die nicht znm Leiäx'nznge gehörten,
folgten trällernd seinem Sarge.

Mögeu Lattermanns Patriotismus, Tapferkeit,
Tätigkeit und Diensteifer, die ihn vom Dienste der
Schildwaäie, den er als Kadett versah, bis zur höchsten
militänschen Würde eines Feldmarschalls erhoben,
jedem angchenden Krieger als nachahmu!lgswüroige5
Vorbild voranleuchten!

" t t l> i „ l i , " , s l , l> > i<«>>>

Der Schwiegersohn auf f)robe.
Humoristischer Romall von Gustav «ehseld.

(41. Fortsetzung.)

„Kunst! Werden sich wohl an einen Heiratsvcr-
mittler gewandt haben — oder an eine Heiratsver-
mittlerin!"

„St immt auch — nnr ist es erzählt worden - -
„Ja, ja, das kann stinnnen!"

von einer Fran . . . Liebe heißt sie — da in Berl in!"
„Kinder, Kinder, das ist gelungen!" schmunzelte

der Wirt.
„Ja, nicht wahr? Wollen ihre Tochter gern ver-

heiraten und sind schwierig obendrein! Ist das nicht
znm Playeil? Nnd was die Leute beschränkt und
albern sind! Die Tochter ist entschiedeil die Gescheiteste!
Ich glanbe übrigens nicht, daß sie darum weiß. Sie
ist immer freundlich und nett, artig und bescheiden!"

„Nnd was darf ich Ihnen bringen?" fragte der
Wirt, innerlich lachend.

Der junge Mann äußerte seine Wünsche. Als er
sein Mahl erhalten und mit wahrhaft wolfsartigem,
Appetit verzehrt hatte, stellte der Wirt, der bisher be-
obachtend von fern gestandeil hatte, sich voll neuem eil:.

„Wissen Sie, was Sie mir da erzählt haben —
von den Fimmels, das ist wirklich spaßhaft!"

„Aber die reine Wahrheit! Donner und Dona,
das hellte nenne ich doch wenigstens gegesseil — das
erstemal seit vergangenein Sonnabend! Nnd das jäiN'
merliche Dünnbier, was ich erhielt! Herr Wirt, zum
Hinnnterspülen noch einen Kognak!"

„Hier, alter Kognak — drei Sterile!"
„Famos! Noch einen! Es tut wahrhaftig not,

daß ich meinen Magen wieder in Ordnnng bringe!
Nichts zu essen und dabei Holz hanen, graben und
Wasser tragen — da soll man zn Kräften kommen!
Alle Teufel!"

„Aber ich bitte Sie, hatten Sie denn g ^ ^
Ahnung, was Ihnen bevorstand?" sagte ĉc>̂
mitleidig. „Diese Frau Liebe hätte Sie doly ^
anfmerksam machen müssen!" <ir'^"

„Die Liebe? Ach, wo, die kenne, ich ja ^ O ^
ich komme ja nicht von ihr!" Ivies der lU"^ ̂ i ^
energisch die Vet'anntschaft mit der Se l i gn ia "^ !,l<
rück. „M i r hat es doch ein — ein Freund Ŝ i
die Gesellschaft leider zn wenig kannte!" , ^ F ^

„So, fo! Na, wahrscheinlich kommt nu"
tage der siebente!" lächelte der Wirt. -ri!!^

„Das kann schon sein! Diese He i ra t ^
haben ja genng zur Verfügung!" ^ M ! ^

„Es ist drollig! Nnd immer, wenn ^ ' ^ s '̂.i
haben sie einen Koffer oder eine Reisetag ^ >̂

„Ganz natürlich, weil sie freie W^) " ' ^ F
Kost erhalten! Kost — hahaha — das ' " " ' ' ? 5",
noch Kost nennen! — Was habe ich zu b « " ' ,,B'
deil nächstell Zng bemchen! Nur fort! >'
meinem Lebeil nicht wieder her!" dl'l ,,!

Als der Wirt einige Tage später m" '^ . ^
stand, sah er tatsächlich wieder einen i " ^ ^1^ , ' . . ,
über die Oderbrücke daherkommen und swi .̂,,g ^
nach allen Seiten umseheil. Hinter ihm ^ . !
Knabe einen Koffer. <n.loiN'"!!^.

„Ach, Sie entschuldigen", sagte der .'M j F
stehen bleibend nnd sich leicht an seinen ^ ! , M ^
„können Sie mir vielleicht sagen, wo h>" ^ ,5-"
Fimmel wohnt? Ich habe leider die ^ " "
^ s s e n ! " Erl^F

Der Wirt antwortete nicht soglom,. ^ ^
schmunzelnd all und musterte nengier^ ^
wie dessen Koffer. Gie k"""'

„Aha", sagte er endlich gemütlich, . , " ,.,,.
l.'on Frau Liebe i l l Berl in?" ^ i ' "" '̂

„Ganz recht, von Frau Liebe! Aber "
Sie das?" rief der junge Man» " 1 " " " '



^2aibacher Zeitung Nr. 144. 1213 26. Juni 1902.

^b tn , während Bienenstiche am ssopfe weit gefährlicher
c M könnten und schon in manchen Fällen den Tob ver-

^ l hätten. Die Nebaltion des genannten Blattes fügt
. ^ "< baß auch nach ihren Notierungen seit mehr denn
! . ^ahiell im Vogtlande lein tödlicher Kreuzotterbiß zu
,̂ ^chnen gewesen sei. nur mehrere Jahre vor dieser Zeit

,. ^ in Sachsen zwei Todesfälle festgestellt worden, bei
,, ^ aber besonders erschwerende Umstände mitgewicl!
'̂ ^ " n ; der mit Leder geschützte Fuß kann ruhig auf bii
' Dot ter treten, deren schwaches Gebiß nach den Ersah-
- , 2en des Einsenders nicht einmal die Haut des Hundes
!l '"bringt.
l' z,-."" ( Z e h n T u g e n d e n der F r a u . ) Die franko^
' »?s^"e"äcitschrift „Femina" hat ihren Abonnentinnen
' ^ i ^ ! ^ u u i e n die Frage gestellt, welche zehn Eigenschaften
s ^ Leibes die wünschenswertesten sind, Da sich nur Frauen
) .,ber Beantwortung dieser Frage beteiligt haben, so gib!

^ ^esultai merkwürdigen Aufschluß über die Meinung
' t!j ^anzösin von ihrem Geschlechte. An der Spitze der ge-

"lschten Eigenschaften steht nach der Abstimmung: Güte
^ m ^ Stiinmen, dünn folgen Aufopferungsfähigkeit
^ Nachsicht mit 10.491. Zartsinn oder Güte (äoueeul)

^ . ' ^ W . Ordnung mit 0499. Weisheit ( u n x L ^ ) . kann
Hgutes Betragen bedeuten, mit 6206. Wohltätigkeit mit
^ . Bescheidenheit mit 4632. Geduld mit 4586. Sparsam-

> H,. "l't 4543 Stimmen und Liebenswürdigkeit mit 403)
'"unen. Wie man sieht, enthält die Liste der zehn vor-

^'"sten weiblichen Tugenden die Treue nicht. Diese kam
tz,."r Abstimmung erst an der zwölften Stelle mit 36^8
H Nunen. Fernerhin folgten noch als weniger begünstigt:

Ewigkeit. Einfachheit. Offenheit. Verschwiegenheit.
^" 'gleit. Anmut. Schönheit. Mut . Takt. Frohsinn. Selbst.
"Ugmmg. Energie. Witz (Esprit) u. s. w.

kc m" ^ ' " a m ü s a n t e s M i ß v e r s t ä n d n i s , ) I n
^ ^ozeßangelegenheit eines Händlers im Hessischen war
k»!v̂  ^ ^ ^ " >̂ Ul Vernehmung geladen worden. Als aber dec
^ / ^ . I " h " alte Junge bei seinem Aufrufe im Saale des
Uy. Gerichtes erschien, brach eine nnbändige Heiterkeit los,
h«t Mbst der Richter hatte große Mühe. ernst zu bleiben.
lh ^unge sah aber auch zu komisch aus. sein schmächtiges
le«l ^ ^ verschwand fast unter einem großen, weiten Geh
Kaf.s' ^ ""s ^ mit riesigen Stiefeln bekleideten Füße
ü^ . I m gleichen Umfange waren die Hosen, der Kragen
^ . der unförmliche Hut gehalten. Außerdem trug der son-
tsi?lk Zeuge einen gewaltigen Stock in der Hand. Auf die

! !<)>,/'. Frage des Vorsitzenden, wie er sich unterstehen
, ^ ^ / lu eille,n solchen Aufzuge vor Gericht zu erscheinen,
! h<z/^ ^ ^ arme Junge schüchtern, das stände doch in der

^^vorgeschr ieben. Allgemeines Erstaunen. Der Klein?
^ , !chiirzte den langen Mantel zurück und suchte eine Weilc
ajyU w den tiefen Taschen herum, bis er endlich tief auf-

- sbi, ̂  ^'^ Ladung zum Vorscheine brachte und mit triun.
gender Miene auf die Worte zeigte, die ihm befahlen:
" " Sachen Ihres Vaters."
!l/t°;«^ ( D " m i ß v e r s t a n d e n e „K e a n".) Au3
lam ^ ^ - b- M.. wird gemeldet: I m Mainzer Stadttheat>r
f i<hf . ,^""ag das Dumas'sche Lustspiel „ltean" zur Auf-
bei n ^ ^ '^ bie Wahnsinnsszene zur Darstellung gelangte.

! l ° u n ^ ^ " ' bekanntlich die auf allen Plätzen des Zuschauer-
^ 3lv s ^ ^"ieilten Schauspieler und Schauspielerinnen durch
> ^ . ' ^ " ru fe und Bemerkungen in die Handlung ein-
! ' ä 'n ! ^ ^ " der auf der Galerie postierte Schutzmann der
! ,'„ ^ . es ftien dies unberechtigte Eingriffe des Publikums

schf / Aufführung des Stückes, und der Mann der Ordnung
Ülosl ""^ ^ r Galerie gegen einige Damen ein. welche, ihren

! 5?e" gemäß, sich an der Aufführung beteiligten. Als dem
^n ^ " " " ' klargemacht wurde, daß die Zwischenrufe aus
sl.s> ^uschauerraume zu der Aufführung gehörten, zog e«
!<^Uschuldigend zurück.

^ "Nmüor Fimmel wohnt dort huumter, Wein»
ge elf — Sie können gar nicht fehlgehen! Viel Ver»

^"6eu! " erwiderte der Wirt uüt sardonischem
schein.

^ ^ud nnt geradezu sieghafter GewickMkeit schritt
^ unglückselige Siebente fürbaß seinein Ziele zu.
> u ^ ^ " ' Arglose geahnt hätte, was feiner dort erst
i^lttte, welche Intr igen hiiben wie dniben wider
^ Nesponnen wnrden und wie er gleichsam das Vad

"Uo seine Vorgänger zusaunnen ausgiotzen sollteI
14.

^ Ein hochgewachsener, breitschulteriger, blondec
! j °^ spazierte langsani die Straße entlang, welä.e
^ "i-usaiu'r Weinberge von der Oder tr-ennt — Mar
hMzo , der Ilnglü'cklichliebende! I n die Nähe dor
him '^'"Uer gelangt, suchte er vorsichtig Deckung
, '^r den dicken Pappeln, blieb endlich stehen unt,
,h,r.̂  nespannt nach dein Hause hinüber, das sein

Mw5 ^^^.^ , ^ ^ ^. __ ^ , _ sli lange inch.
' ^ l M ! hatte!
,̂ ? " " Harren ward bald uom Erfolg gekrönt.

^'Uci U'ciiller trat aus der zugleich den Eingang der
,. a bildenden Veranda heraus ,:nd näherte sich dem
blieb ^ ' N"chbargl"ndstücke5, woselbst sie stehen

^cln '^^ '" ' ^ "'acht sie denn da^ ' sprach Mar
ll''m, " " ^ ^ lü"- „Könnte sie nicht lieber hierher
^u l , ? ' ^ ^ ^ glaube gar, sie spricht da mit jemand'

!l doch s^h^l, »ver das ist!"
lvllr ^ " ^ ' ^ lul) näher heran, bis es ih,n niöglich
^ ' ^aula zn sohen. Sie sprach über den Zaun hin-
ct)^ ''^^ "nein allerliebsten blonden jungen Viiid-
l c h n , ^ ^ aesehn: zu haben Max Schulze sich nicht

"nern konnte.
(Fortsetzung folg!.) 1

— ( W e n n . de r M o n d a u f g e h t . . . ) Vom
verstorbenen König Albert von Sachsen wird folgende
Anekdote erzählt: Einst tam der Kommerzienrat R., ein
älterer, kahlköpfiger Herr, zur Audienz, um sich für eiil'n
ihm verliehenen Orden zu bedanken. „Wie? Das scheint ja
Ih r erster Ordensstern zu sein?" fragte er, als er den ein-
scmen Stern auf dem Frack des Koinmerzienrats bemerkte.
„Jawohl, Majestät", erwiderte dieser seufzend, und, aus
seinen Kahllopf deutend, fügte er hinzu: „Aei uns vom
Zivil tominen die Sterne immer erst, wenn der Mond auf.
gegangen ist."

— (V l u m en p r a ch t a u f d e m V u I i a n st a u b.)
Wie aus St . Vincent berichtet wird, hat man :n den Gärten
der Stadt Kingstown auf St. Vincent, wo der Vultanstaub
viele Zoll tief gefallen ist, selten so Prächtige Blumen <,<.<
schen wie jetzt. Diese merkwürdige Tatsache, die in Ver^
bindung mit den letzten Vultanausbrüchen steh:, scheint die
Behauptung einiger Gelehrter zu widerlegen, daß der
Kullanstaub lein Düngemittel ist. Die Vlumen haben sich
so wunderbar entwickelt, daß dies jedem auffällt. Es wird
auch überliefert, baß nach dem Ausbruche des Jahres 18.12
die Menge dei E i träges auf den Gütern ganz beispiellos
wor. — I n demselben Bericht wird als Beweis, wie plötzlich
der Tod während des Ausbruches lain, angeführt, daß man
in einigen Häusern auf St. Vincent die Leute um den Tee-
tifch sitzend fand. Ein Mann hatte ein Lächeln um den Mund
lmd war augenscheinlich mit einem Worte auf den Lippen
gestorben. Ein anderer hielt die Pfeife im Munde, während
seine Hand sich nach einem Ziinbholze ausstreckte.

— ( D i e l a t e i n i s c h e N e a m t e n t> e l e i b i.-
g u n g,) Vcr einem Pariser Richter erschien diesertage ein
armer Teufel, der wegen Lcmdstreichcrci und Neamtenbeleidi-
gl'ng angellagt ivar. E i war verhaftet worden, als er auf
dem Boulevard auf einer Bank schlafend angetroffen wurde
„Wir fragten ,hn". hatte ein gestrenger Polizeiwachtmeister
in seinem Vericht geschrieben, „weshalb er auf dieser Bai.!
schlafe; er antwortete uns mit Beleidigungen in lateinischer
Sprache." — „Verstehen Sie d<nn lateinisch?" jragte der
Richter den Angeklagten. — „Ich bin Kandidat der Phi l l ^
logic", erwiderte dcr arm« Schlucker. — ..Geben Sie zu. dc-ß
Sie den Beamten beleidigt haben?" — ..Ich habe ihn nicht
beleidigt. Er fragte mich. wetzhalb ich unter freiem Himn-el
nächtigte. Ich antwortete ihm ober sprach vielmehr zu mn
selbst: i 'öl ix (iui putu i t ro lum oullnu80«i-e uauuuu. D, ,
Nichter lächelte; er war Humanist und sprach den Mann f r - I .
Man versichert sogar, daß er dem armen Kandidaten tüü
lleine Anstellung verschafft hat.

— ( D i e n s t m ä d c h e n u n d S c h o r n s t e i n '
f e a e r ) werben sehr oft in den englischen Witzblättern zur
Zielscheibe des Spottes verlvendet. Eine hübsche Anekdote
weiß der „Globe" zu erzählen. Ein Mädchen vom Lande
lündigte ihrer Dienstgeberin auf. weil sie mit Johann, den.
Schornsteinfeger, den Bund der Ehe einzugehen beabsichtige.
Aalb darauf sagte das Mädchen aber, daß sie zu bleibe
nünsche und ihre Absicht. Johann zu heiraten, aufgegeben
habe. Um die Gründe für ihre gegenteiligen Absichten befrag
antwortete die Evastochter: „Ich sah Johann gestern zum
erstenmale mit gewaschenem Gesichte, und der Eindruck, den
er so auf mich machte, veranlaßte mich, ihm alsbald den

Laufpaß zu geben."
— ( D a s D o p p e l k i n n . ) Frau: „Warum bist du

denn immer so ärgerlich und unfreundlich? Früher warst du
stets liebreich nahmst mich aus die Knie und faßtest mich am
Kinn! " — Mann: „Ja, damals hattest bu nur ein K inn! "

Ergebnisse der Staatseiseubahnverwaltuug
i « Jahre 1901.

(Fortsetzung.)

Auf ein Kilometer der durchschnittlichen Vetriebsläna.e
reduziert betrugen die reinen 2 r a n s p o r t« Einnahmen
im Jahre 1901 28.583 k gegen 28.174 X im Jahre 1900.
was einer Steigerung von 409 X ober 1-45 A entspricht.

Der Personenverkehr hat im Berichtsjahre eine weitere
Steigerung erfahren, indem 81,655.186 Personenfahrten
(> 8102.356 Fahrten ober 11'02 ^ ) und 2444 Millionen
Personenkilometer ( i 22 Millionen Kilometer oder 0:90 </c)
zurückgelegt wurden.

W« aus dem Entgegenhalte der beiden Perzenlual-
ziffern erhellt und durch die faltischen Daten bestätigt wird.
ist die Länge der von den Reisenden durchschnittlich durch
fohrcnen Strecke unter dem zunehmenden Einflüsse dcb
Wiener Stadtbahn- und des durch diesen wesentlich gestei.
gerlen lolalen Anschlußvertehres neuerdings, und zwar von
32 93 km im Jahre 1900 auf 29 93 Km. demnach um
9 N A gesunken.

Von den Einnahmen aus dem Personenveriehre ent-
ficlen 66-30 A> auf Reisende 111. Klasse in Pcrsonenzüa/n,
10-54 A auf Reisende I I . Klasse in Schnellzügen. 7'44 ^
auf solche in Personenziigen, 6'85 A, auf Reisende III,Klasse
in Schnellzügen, 4 69 A auf Reisende I . Klasse in Schnell--
zigen. 0 81 A auf solche in Personenzügen und 3'37 «^
auf Reisende mit Militärkarten.

Das Gesamtgewicht des abgefertigten Reisegepäckes
b< lrng im Berichtsjahre 74.960 Tonnen, somit um 96 Ton'
nen oder 0 1 3 A weniger als im Jahre 1900: die bezüglichen
Einnahmen ergaben ein Minus von 39.684 X ober 1 32 <^.

An Eilgut wurden 282.511 Tonnen, b. i. um 11.3^0
Tonnen ober 4 19 A mehr. befördert und an Einnahmen
hlcfür 902.556 X oder 11 91 A mehr als im Jahre 1900

^ Das Gesamtgewicht der Frachtgut.Transporte betrug
im Jahr? 1901 31.840.775 Tonnen, somit um 592.060 Ton-
nen oder 1 89 A mehr als im Vorjahre; die betreffenden
Einnahmen erhöhten sich um 2.369.269 X oder 1 48 c/«.

Eine Steigerung der Transportmengen war im N«-
richtsjahre hauptsächlich bei den Artikeln: mineralisch/
Leuchtstoffe, verschiedene Garten-. Feld- und Walderzeug-
nisse, Getreide. Brennholz, gebrannter Kal l . Abfälle. Zucker

vnd Düngemittel zu verzeichnen: dagegen ergaben sich größere
Ausfälle im Transporte von Bau-, Werk- unb Nutzholz,
Eisen und Eisenwaren sowie bei Stein- und Vraunlohle.

Die B e t r i e bs - A u s g a be n des Staatsbahn-
bctriebes, exklusive der vertragsmäßigen Zahlungen für Ver-
zinsungen und Amortisation, betrugen im Jahre 1901 nmb
197,409.000 X . d. i. unter Berücksichtigung der Kosten f i k
die mit l . November 1899 ins Leben getretene Regelung
dcr Bezüge der Staatsbahnbedienstetcn, welche pro 1900 noch
im Etat des Finanzministeriums verrechnet waren, um
4,671.000 X mehr als im Vorjahre. Auf ein Kilometer der
diilchschnittlichen Belriebölänge reduziert, betrugen die Be-
triebZ-Ausgaben 23.565 X gegen 23.056 X im Jahre 1900,
was eine Steigerung von 509 X oder 2 21 ^ ergibt.

Der U e b e r s c h u ß der Betriebs-Einnahmen über die
Betriebs - Ausgaben beträgt suhin im Jahre 190l,
cv»,748.000 X gegen 70,241.000 X im Jahre 1900. b. i.
pro Kilometer 8326 X gegen 8402 X (— 0'90 A ) im Vor-
jahre. (Schluß folgt.)

Lokal- und Prouinzial-Nachrichteu.
— (L a n d t a g s s c h l u ß.) D e r L a n d t a g des

H e r z o g t u m e s K r a i n w u r d e a u f G r u n d
A l l e r h ö c h s t e r E r m ä c h t i g u n g g e s c h l o s s e n .

— ( S e e l e n a m t,) Samstag, den 28. d. M., wird
für die Seelenruhe Seiner l. und k. Apostolischen Majestät
des hochseligen Kaisers F e r d i n a n d 1, um 10 Uhr vo i '
mittags in der hiesigen Domkirche ein feierliches Seelenamt
abgehalten werden.

— (P er son a l n ach r i cht.) Seine Exzellenz dcr
Herr Landespräsident Baron H e i n ist gestern nachmittags
aus Wien nach Laibach zurückgelehrt.

— (Pe r son a l ve r ä n de r u ng.) Infolge Ein-
berufung des mit der provisorischen Leitung der administr^
tiven Aügelegcrcheiten der hiesigen landwirtschaftlich-chemi-
schen Versuchsstation betrauten Referenten der t. t. Landes-
rcgierung. Herrn k. t. Nezirtshauptmanneö Markwart Frei-
herrn von S c h ö n b e rge r. zur Dienstleistung ins t. l.
Ministerium des Innern, wurde dir administrative Leitung
dei gedachten Versuchsstation an den Herrn Landesregie-
rungs-Referenten l, t. Bezirlshauptmann Wilhelm Rittel
L a s c h a n von M o o r l a n d übertragen. —c>.

— ( B a u - n n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n . )
M i t Ausnahme dreier Regentage gestaltete sich die Witte-
rung in den abgelaufenen zwei Wochen für die Bautätigkeit
günstig, so daß aus diesem Grunde und infolge Zuzuges von
ctwa 140 fremden Arbeitern die Arbeiten auf der ganzem
Linie bedeutend vorgeschritten sind. Die Beschleunigung
txiselben wirb aber auch allseits als notwendig bezeichnet,
da der Vausaison im günstigsten Falle nur mehr vier Monate
zur Verfügung stehen. — Die im Hause Nr. 52 am Polcma-
bamme nn Zuge befindlichen Retonstrultionsarbeiten sind
bis auf die Partcrreränme fertiggestellt: dieses Gebäude
weist derzeit mehrere neuhergestellte, mittelgroße Privat-
Wohnungen auf. Das Haus des Uhrmachers Franz ()uden
an der Gerichtsgajse ist unter Dach gebracht. Der Rohbau
bei beil Häusern des F. Supamnö und A. Vodnit ist bereits
über das Straßenniveau hinaus gediehen. Beim Hause des
Alois Korsika an der Bleiweisstraße sind die Maurer-
arbeiten im Zuge. I n der verlängerten Nonnengasse gelangt
dcr Bau einer neuen Villa zur Aufführung. Auf dein Bau-
platze des Dr. Gregoric in der Franzislanergasse wurde mit
der Demolierung des alten Gemäuers begonnen. Der untere
Teil der MilloZiöstraße ist ebenfalls bereits beschottert. Das
Hous Nr. 31 an b<r Polanastraße erhielt einen frischen An-
strich, desgleichen jenes des Kar l Lenöe in der Rosengasse.
An der Hauptfassabc der Ursulinerinnenlirche wurden in
den letzten Tagen die nötigen Adaptierungsarbeiten in Vn>
griff genommen; in erster Linie gelangen die durch dal
letzte Erdbeben verursachten Beschädigungen an der Hauftl-
n'cuer zur Verputzung und das beschädigte Gesimse zur M -
ncvierung. Die Kirchc erhält hierauf an der äußeren Fronte
bc:i nötigen frischen Anstrich. Hiebei soll auch die öffentliche
Uhr an der Vorderfront andere passendere Zeiger erhalten.
I m Hause des V. Cantoni am Rathausplatze wurden in
dieser Woche etliche Relonstruttionsarbeiten durchgeführt.
Die Aufstellung des Hauptportals bei der Tirnauerlirche ist
bit auf den oberen Teil durchgeführt. Dieses Portal bildet
eine sehr passende äußere Verschönerung der Kirche: dessen
Zusammenstellung, insbesondere die zwei großen Pfeiler (au6
Karraramarmor), die Schnitzerei in den Steinplatten lc. sind
altz sinnvoll und sehr gelungen zu bezeichnen. Es erübrigt
nur noch, die Renovierung der ober den Turmfenstern durch
Regengüsse start verunstalteten Zifferplatten der Turmuhr
ẑ< veranlassen — sodann wäre diese Kirche für das nahende
Palroziniumfest in allen Teilen und auf mehrere Dezennien
restauriert und renoviert. I n dcr Knafflgasse läßt heuer
det Photograph Landan ein zweistöckiges Privathaus auf^
führen. — Die Arbeiten im Innern der landschaftlichen
Burg und des Gerichtsgebäudes gehen ihrer Vollendung
entgsgen: dieselben dürften jedoch noch 4 bis 5 Wochen in
Anspruch nehmen, I n erster Linie gehören Hieher die Maler-,
Tischler? und Anstreicherarbeiten. Wie wir erfahren, wurden
die KanzleieinrichtungZstücke und die Tapeziererarbeiten für
die Burg der hiesigen Firma I c h . Mathian übertragen. Die
Legung des Asphalttrottoirs erfolgt im Laufe bcs heurigen
Sommers. Die Verhandlungen, betreffend die Ausführung
bcr Peternelgasse, sind im Zuge; die Regulierung bieser Gass>>
soll bis zum Spätherbste fertiggestellt sein. - ' I n der Z»-
fuhr von Baumaterialien, namentlich von Ziegeln unb
Steinen, machte sich in der letzteren Zeit ein starker Mangel
bemerkbar. Die Zimmermannsarbeiten im Kolesiababe sind
bis auf die Babelabinen fertiggestellt. An der Elisabethstrahc
erhält bie Gartenanlage der !>?. Jesuiten eine neue Ein-
friedung burch einen'Drahtzaun; bie bezügliche steinerne
Unterlage wurde diesertage fertiMstt'M. Der Kirchenbau
wird zu einem späteren Zeitpunkte erfolgen. Der Bau b<5
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llrbanc'fchen Gebäudes soll noch heuer, jener der „Narodn^
T is la rna" dagegen im nächsten Frühjahre in Angr i f f g ^
nommen und unter Dach gebracht werden. — Das Haus dei
Dr . Va l . Krisper sowie jenes des Fr. Vahovec wird im
heurigen Winter bezogen werben lönnen. beim Hause des
Fr. ()uden wird dies wahrscheinlich erst im nächsten Früh-
jahre der Fal l sein. — I n dieser Arbeitspcriode gelangten
leine Unglü'ckZfälle zur Anzeige. — x .

^ - ( I n spe t t i o n.) Herr Landesschulinspeltor Peter
K o n ö n i l weilte dieseriage in Gottschee. Er wohnte durch
niehrere Tage dem Unterrichte in den einzelnen Klassen öes
Gynmasiums bei.

— ( D i e S c h u l p r ü f u n g e n i n d e r S c h u l e
de s V e? e i ne s „ G l a s be n a M a t i c a") weiden heuer
in folgender Ordnung abgehalten weiden: Freitag, den
27. J u n i : Prüfung der V io l in - und Klavier-Zöglinge aus
beil Abteilungen des Herrn Lehrers Jos. V e d r a l ; Sams-
tag, den 28. J u n i : Prüfung der Zöglinge aus der Harmonie-
lehre und aus dem Sologesänge aus den Abteilungen des
Herrn Konzeitleiters M . H u b a d und darauf jene der K la -
vier-Zöglinge aus den Abteilungen des Herrn Lehrers I os
P i o c h ä z l a ; Montag, den 3O. Inn i : Prüfung der Klavier-
Zöglinge aus den Abteilungen der Lehrerin F r l . Klot. P r a -
p r o t n i l und nachher jene der Zöglinge aus dem Solo-
gesänge und Klavier des Herrn Schuldireltors Fr . G e r b i ü.
Die Schulprüfungen nehmen jedesmal um '/-»6 Uhr nachmit-
tags im Schulsaale der „Glasbena Mat ica" . I I . Stock, ihren
Anfang. — Der Schulunterricht wird nach diesen Prüfungen
in der „Glasbena Mat ica" noch bis beiläufig Mi t te Iu ' . i
fortgesetzt werden. Zu den Schulprüfungen haben Eltern der
Zöglinge oder ihre Stellvertreter sowie die Vereinsmitgliedcr
freien Zut r i t t . Programm. Zeit und Or t der öffentlichen
Schüleiproduktion. welche nach biefen Prüfungen veranstaltet
werden soll, werden später zur Bekanntgabe gelangen.

— (V c r i ch t ü b e r d i e T ä t i g le i t dc r st ä d t i.-
schen R e t t u n g s s t a t i o n i m M o n a t e M a i
1 9 0 2 . ) Die städtische Rettungsstation intervenierte im
verflossenen Monate 47mal, und zwar transportierte sie aus
der Stadt in die Kranlenanstalten lind umgelehrt 33 Kranke:
von auswärtigen Gemeinden übernahm sie zum Zwecke des
Transportes von den Bahnhöfen in die Kranlenanstalten und
umgekehrt 14 Kranke. Unter den Transportierten waren
10 Verunglückte, und zwar 6 mit Neinbrüchen, einer nin
starten Brandwunden. I n drei Fällen intervenierte die
Rettungsstation zugleich am Orte des Unglücksfalles, und
zwar bei einem Arbeiter, der ins Wasser fiel, bei einem
Knechte, der überfahren wurde, und bei einem Soldaten, der
sich eine Schußwunde beibrachte.

— ( G a r t e n f e s t . ) Wie bereits kurz gemeldet, ver-
anstaltet Sonntag, den 29. d. M. . die (Kalnica in Schiscbla
im Kosler'fchen Garten ein Fest. dessen Reinerträgnis dem
Cyril l- und Methodvereine. dem Vodnitheime und dem
„Sotol" in Schischla zugute lommen soll. An dein Garten-
feste wirlen die volle Negimentslapelle (40 Mann) unter
persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters, des Herrn Theod.
C h r i s t o p h , und verschiedene Vereine mit. Auf dem
Programm der Musikkapelle befinden sich folgende Nummern:
1.) Kovaö: „Slovenischer Maisch". 2.) Waldteufel: „Estn-
diantina". Walzer. 3.) Zajc: „Graniöari", Ouvertüre. 4.)
N, Wagner: Fantasie aus der Oper „Lohengrin". 5.) Zajc:
Duett aus der Oper „Zr in js l i " . 6.) Christoph: „T ivo l i " .
Polta fran^aise. 7.) Offenbach: Fantasie ans der Ope:
„Hoffmanns Erzählungen". 8.) Parma: „ I ^ c i r a v Oo-
i'<?l,^ki," Walzer. 9.) Smetana: Sextett aus der Oper „Die
verkaufte Vraut". 10.) Ieöet: „Promenade". Potpourri.
11.) Zdeiwja: „Slavische Quadrille". 12. Smetana: „Ko-
mödianten". Marsch. — Die Musilvortrcige werden mit Gc-
sangsnummern abwechseln. Um 6 Uhr Aufstieg des Ballons
„Af r i lan" ; in der Dämmerungszeit Kunstfeuenverl. — Vc-
ginn um 1/24 Uhr nachmittags. Eintrittsgebiihr 30 i i ; Mit: '
glieder der (^italnica, der Filiale des Cyri l l- und Method-
vereines, der Gesang-, bezichungsweife Tamburaschenvereinc
sowie Kinder frei.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 15. bis 21. Juni kamen in Laibach 16 Kinder zur Welt
(23 7« <A), dagegeu verstürben 1« Personen (23'76 ^ ) ,
und zwar an Tuberkulose 6. an Entzündung der Atmungs-
olgane 2, infolge Unfalles 1, durch Selbstmord 1, an son-
stigen Krankheiten 6 Personen. Unter den Verstorbenen b-.-
fanden sich 7 Ortsfremde (43 7 N,) und 8 Personen aus
Anstalten (50 cH). Infektionserlranlungen wurden gemeldet
Masern 1, Scharlach 3.

— ( G r ü n d u n g e i n e r H o l z a u s f u h r - G e -
n o s s e n s c h a f t , ) I m katholischen Vereinshause findet
htute die Generalversammlung der ^c>«p<xlill^<a LVl)2l'
siatt. Auf der Tagesordnung befindet sich u. a. ein Verichi
des .Herrn Dr. K r e l über die Gründung einer Holzausfuhr-
Genossenschaft.

— ( I I . i n t e r n e s L a w n - T e n n i s - T u r n i e r . )
Gestern wurde das Lawn-Tennis-Turnier beendet und d,e
Meisterschaft von Laibach für das Jahr 1902 ausgetragen
M i t besonderer Genugtuung kann der rührige Sportverein
auf die erfolgreiche Veranstaltung blicken, die von einer gro^
ßen Teilnahme des Publikums begleitet war, das die fesseln-
den Einzelheiten des Turniers mit lebhafter Aufmerksamkeit
verfolgte. Besondere Anerkennung gebührt dem geschickten
Arrangement und der umsichtigen Leitung, und die zur Ver-
teilung bestimmten prächtigen Preise fanden allgemeine Nc^
N.'underung. Das Endergebnis des Turniers war folgende?:
Htrreiieinzelspiel um die Meisterschaft vun Laibach für 1902',
1 Preis Herr Leutnant Erich M e e s e (Meisterschaft),
2. Preis Herr Hans Ladsiätter. 3. Preis Herr Neppo Luck -
m a n n . Dameneinzelspiel: 1. Preis F r l . Mella L u c k -
m a n n (Meisterschaft), 2. Preis F r l . Sylva L u c k m a n n ,
3. Preis F r l . Valerie M ü h l e i s e n . Herrendoppelspiel:
1. Preis die Herren: Lentnant Erich M e e s e und Dr. Hein-
rich S v o b o d a; 2. Preis die Herren: Oberleutnant Franz
V ö s z und Hauptmann Max H e m a l a ; 3. Preis die
Herren: Leutnant Jul ius H o r v a t h und Leutnant Hugo

L e s l o v i c . Gemischtes Doppelspiel: 1.- Preis F r l . Mc'.la
L u c k m a n n und Herr Marquis Eugen G o z a n i ; 2. Pre'Z
Fr l . Sylva L u ck m a n n und Herr Veppo Luck m a n n ;
3, Preis Fr l . Valerie M ü h l e i se n und Herr Hauptmann
Max H e m a l a . Hcrrcneinzclspiel mit Vorgabe: 1. Preis
Herr Karl K u t z e r , 2. Preis Herr Beppo Luck m a n n ,
3. Preis Herr Oberleutnant Gottlieb H e l l e r . Damen-
emzelspiel mit Vorgabe: 1. Preis F r l . Mella L u c k m a n n .
2 Preis F r l . Sylva Luck m a n n , 3. Preis F r l . M i ^ i
S u p a n . — Heute um <̂>9 Uhr abendü findet im Balkon,
zimmer des Kasino die festliche Verteilung der Preise statt,
wobei die Musiltapellc des 27. Infanterie-Regiments lon
zertierrn >virb.

- (F u ßba l l w e t t l a mp f.) Sonntag, den 29. I u m ,
findet aus dem Spielplätze des Sportvereines das Retour-
wettspiel zwischen dem Cillier Sportverein und der hiesigen
Offiziersmannschasl statt. Der überrasckMde AuLgang de>,
Wettspieles in Cil l i am 15. d. M . — 2 : 2 — läßt auf eine,,
höchst interessanten Verlauf des Wettspieles schließen. Das
Rrinerträgnis fällt dem Funde zur Errichtung eines Kaiserin
Ensabeth-Denlmales in Wien zu.

— ( V o m A r t i l l e r i e - S c h i e ß p l ä t z e i n
G u r l f e l d . ) Das Divisions-Artillerieregiment Nr. 9 i"
Klagenfurt marschiert am 5. Ju l i zu den Uebungen auf den
Schießplatz bei Gurlfeld ab. Dasselbe wirb am 12. I m .
mit dem Stäbe und zwei Batterien (3 Stabsoffiziere, 13
Oberoffiziere, 158 Mann und 100 Pferde) in Ratschach und
mit einer Batterie (5 Offiziere, W Mann und 45 Pferde) in
Weichselsiein unb Hotemex übernachten und tr i f f t am 13ten
Ju l i in Gurlfeld ein. wo es die vom l. und t. 3. Artillerie-
Vrigadelommando zugewiesenen Kantonierungen beziehen
wird. —<>.

— ( G e d e n k t a f e l - E n t h ü l l u n g i n S t a n -
g e n.) Wie bereits mitgeteilt, fand am verflossenen Dienstag
in Stangen »ei Littai die Enthüllung der znm Andenken an
den verstoibcncii Gymnasialprofessor und Religionslehrer
sowie langjährigen Präses der „Slovensta Matica". Josef
Märn, errichteten Gedenktafel statt. Zur Enthüllungsfeicc
hatten sich außer der Anverwanbtschaft eine Deputation der
„Slovensla Matica" aus Laibach, etwa 30 Geistliche aus
dem Dekanate St . Mart in und Umgebung, ferner fehr viele
Personen aus Littai und St . Martin, eingefunden; auch war
die ländliche Bevölkerung aus Stangen und Umgebung sehr
gut vertreten, fo daß im ganzen über 300 Personen der Feier-
lichkeit anwohnten. Nach einer heil. Messe, welche der hochw.
Htrr Fürstbischof Dr. I e g l i <' für das SeelenlM des Ver-
storbenen nnter zahlreicher Assistenz zelebrierte, versammelten
sich die Teilnehmer auf dem Friedhofe bor der Gedenktafel.
Nach einer Rede des Herrn Kanonilus S u 5 n i t aus Laibach
als Vertreters der „Slovensta Matica", in welcher nament-
lich die vielfachen Verdienste des Verstorbenen um die sloveni-
schc Literatur hervorgehoben wurden, erfolgte die Enthüllung
der Gedenktafel, worauf Herr Pfarrer Anton K o 5 c a ein
von ihm verfaßtes Gelegenheitsgedicht recht wirksam vortrug.
- Nach der Feier versammelten sich die meisten Teilnehmer
im Pfarrhofe, wo in ungezwungenen» Beisammensein zahl-
niche Gebeiitreden erfolgten, deren Kern zumeist die mannig-
fachen Verdienste des Verstorbenen auf den verschiedenstenGe-
bieten bildeten. —ik .

* ( E r t r u n l e n.) Am 22. d. M . nachmittags badeten
zwei Bergarbeiter, und zwar der 18 Jahre alte Valentin
Kajtna aus Lichtenwalb und der 24 Jahre alte Anton Ias -
bin^et von ebenbort in dem Rinnseeflusse unweit des Gott-
scheer Ziegclofcns. Als Iasbin^ek aus dem Wasser kam und
sich ankleiden wollte, bemerkte er. baß Kajtna im Wasser ver-,
schwunden war unb nicht mehr zum Vorscheine lam. Dec
vo„ diesem Vorfalle sofort verständigte Gendarmerie-Pa-
trouille gelang es mit Hilfe anderer Personen erst nach
längeren, Suchen die Leiche des Kajtan aus dem Wasser za
ziehen. —r.

:-r- ( V o n e i n e m S t i e r e g e t ö t e t . ) Ein sonder-
barer Unglücksfall ereignete sich in Wetzenbach, Bezirk Gott-
schee. Die Bäuerin Ostermann ging zu ihren, Manne, welcher
das Vieh weidete. Es war auch ein Stier dabei, den sie nach
Hause bringen wollte; sie lockte ihn mit hingestreckter Hand
an, wozu sie gewöhnlich Salz gebrauchte; diesmal hatte sie
jedoch keines mitgenommen. Doch der Stier folgte ihr nach
und mahnte sie durch fortwährendes Stoßen um das so an-
gewöhnte Salz. Das arme Weib konnte sich nicht mehr helfen
und fing a„ zu laufen; das Tier tat das gleiche und stieß
immer mehr auf das Weib, »vetches sich in ein Gebüsch flüch-
tete, allwo ihr das Tier noch mehr zusetzte. Auf die Hilferufe
der Unglücklichen kam endlich ihr Mann herzu, welchem es
mit fchwerer Mühe gelang, das erboste Tier zu bertreiben.
Die Bäuerin ist wenige Stunden später infolge der erlittenem
Verletzungen gestorben.

* ( U n f ä l l e . ) Der Kondukteur Anton Cut hatte
am 24. d. M . am Südbahnhofe bei einen: Zuge die
Zugsleinc aufzuspannen und wartete auf die Ankunft
der Lokomotive, bei der Tür des Dienstwagens stehend
und sich mit der linken Hand an die zurückgeschobene
Wagentür festhaltend. Als die Lokomotive au den Tienst.
wagen anfuhr, geriet die Wagentür in Bewegung nnd
quetschte ihm die linke Hand, welche zwischen Tür und
Wagcnwand geriet. Cuk erhielt am dritten und vierteil
Fingerrückcn cineRißquetschwmldc. — Die in der Toennics°
schen Fabrik beschäftigten Schlossergchilfen Rudolf Vrancic
und Wilhelm Sedej wurden gestern vormittags von einer
Schmirgclscheibe, die während der Notation geborsten
war, an Händen und Füßen verletzt. Ersterer wurde ins
Krankenhaus gebracht. — I n der Pollakscheu Fabrik an
der Petersstraße fiel dem Arbeiter Johann Pnncuh ein
chweres Holzstüct auf den rechten Fuß. Der Arbeiter

! erlitt eine Quetschung des Fußwurzelknochcns und wurde
mittelst Wagens in seine Wohnung gebracht. —- I n der
ehemaligen Militär-Rcitschnle wurde der sechsjährige Josef
Zargi von einem Radfahrer nmgeworfen nnd überfahren.

- ^ ( D i e H e u m a h d) ist in der Umgebung ^ , ,
in vollen, Zuge. Das Ergebnis derselben dürfte den gff^,. !i,
Erwartungen kaum entsprechen, was für unsere V i e h ^ k
umso empfindlicher ist, alk auch die Heuernte des Vol>"> h
liur mittelgut ausgefallen war. ^ z!

" ( D r e i Z w ä n g l i n g e e n t w i c h e n.) Gesle" ^ ^
von den in der Stadt beschäftigten Zwänglingsablei l^ ŝ
drei Zwänglingc entwichen, wurden jedoch von ^ , 1 ' ^
eingefangcn uno in die Zwangsarbeitsanstalt eingeM „

" ( W e g e n Z e c h p r e l l e r e i ) wurden die Vag«" z!
Johann Vavpotw und Franz Mar t i n i ' verhaftet. ^. h<

" ( U n b e l a n n t e T ä te r) haben in der letzten "
mehrere Telephondrähte abgerissen und beschädigt. ^ H)

— ( R a n f e x z e ß.) Auf der Triesterstraße l m i e ^ ß
Anstreichergehilfe Lorcnz Eotman, wohnhaft i» ^ j ,
N i . 77, dem Friseurgehilfen M i lo^ Lustina auf und Pl"- b,
ihn durch, weil ihn dieser beleidigt haben foll. ^i

— (K u r l i s t e.) I n Krapina-Töplitz sind in b " ^ ^
vrn, 11. bis 21, d. M . 122 Personen zum Kurg " "
eingetroffen. ^ ^

Theater, Kunst und Meratul.
— ( U e b e r d i e f r a n z ö s i f c h e n U e b e r s l ^ . ^

ge n be r W e r l c R i c h a r d W a g n e r 5) schreibt ^ , . y
Lalo. der bekannte Musikkritiker des „Temps", "' ^ l
Echluhbetrachtung über die Pariser W a g n e r - A u f M " 5. '
( „Tr is tan" ^,nb „Götterdämmerung"): „Die A u f f u h ^
die soeben zu Ende gegangen sind, haben ein P r o b l ^ ^ ,
gestellt: das Problem w r Wagner-Uebersetzungen- ^ >
kannte während der Aufführungeu sehr interessante ^ c
rungen machen, denn an manchen Tage» sangen a"l > ^ c
zösisch, an anderen Tagen fast alle deutsch. Das w a ^ ^ ^
sonderbaren Eindruck. Hagen und König Marke ^ ' s<, ̂  ,
strer Sprache treu und einige Choristen gleichfalls! " , ^ i
deren sangen dentsch, so daß, als Hagen Siegfried >" ̂ j , >
Lc.nze traf. einer von den Kriegern Günthers ^ ^ ,
„ I l l i t t ' l 'n . <ir^ t ' l l i^- tu lü,?", während ein anderer!^,
„Hagen, wao tatst du i " M a n versteht bei Wagner de" ss -
nur, wenn er d e u t f c h gefungen wird — man velM ^

^ nicht, wenn er französisch gesungen wird. Wenn ^ 1
deutschen Abenden der französisch singende Hagen, " ^
ebenso deutlich sprach wie jeder andere, zu singen ^ ^<
hörte ich auf zu verstehen. Es wäre am besten, w ^ . j l
„Tr is tan" und die „Götteidämmerung" immer ^ Pl'
singen würde. Selbst wer nicht deutsch versteht, wirb ^
ncch immer besser begreifen als jetzt.

Geschiiftszeitttng ^
— ( V e r t r e t u n g ö st c r r e i ch i s ch e l F '^st^

i n G r i e c h e n l a n d . ) Interessenten erteilt das .̂
dei Handels- iind Gewerbelammer in Laibach v e l ^B ^
l i che Anstunft über Verhältnisse, bezüglich der W ^ ^
österreichischer Firinen in Griechenland, insbeso^
Kor fu . ^ ^ ^

Telegramnle
des k. k. MegrllPlM'Torresp.-Kure^'

Die Landtage. /
I n n s b r u c k , 25. Jun i . Die Lanbtagssessi"" ^ j i ^

init einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Seil>< .^:
siät den Kaifer eröffnet. Der Statthalter drückt? in ^ ^l
und italienifcher Sprache die Hoffnung aus, die Äw ̂ „ ^
frage werde ihre Lösung finden, die den Frieden ' ^ l l ^
gewährleiste, unter Aufrechterhaltung des Prinzipes ^ >
teilbarteit des Landes und der Vermeidung jegliche ,0^
gl,ng der wirtschaftlichen Interessen des ganzen 2aN^ ^
eines Teiles desselben n„d kündigte eine Regierung^M
znr Behebung der Pellagralrantheit an. Abgeordnet^ M'
nara erklärt namens der Italiener, sie werden cm ^ ^ '
Handlungen teilnehmen unter dem Vorbehalte, baß
dk Autonomiefrage in Beratung gezogen werde, ^ e ^

K l a g e n f u r t . 25. Juni . Der Antrag b " " , > /
neten Dr. Prettner und Genossen betreffs der M " ^
7gliederigen Sonderausschusses zur Beratung ^ ^t ^
reformvorlage, unter Zugrundelegung des im Voli^le" '
schlossenen Entwurfes und unter Berücksichtigung ^^n>^,'
der Regierung erhobenen Einwenbungen wird angl >̂>l
und dem Ausschussc der Auftrag erteilt, den neue» ^
binnei, 14 Tagen vorzulegen.

Erkrankung König Eduards. «F

L 0 nb 0 n , 25. Juni. Der „Presso-Associatio^^ «Zî
»rird über die Operation des Königs berichtet: ^ ^
schnitt, der fast vier Zoll lang ist. wurde in der L ^ a » ^ ,
gemacht, und zwar aufwärts in schrägerRichtung >^H ^
Nachdem der Teil. welcher die Verstopfung verursa^ / ,
hcrausgcfchnittcn worden war. wurde das RöhreiW «̂  l
gewendet, um die Eingeweibe der Lanzette ^ ^ M .
machen. Die Operation wurde ohne Komplikation .§!'

L o n d o n . 25. Juni . Das heute um ^ U ^ ^ H l ^ ,
abends ausgegebene Bulletin lautet: Der König «gstd,
einen ziemlich guten Tag. Der allgemeine K r ä M ^ h ^ ,
andauernd günstig und es sind keinerlei Sym'ptow ê
dcn, die zu besonderer Beunruhigung Vcranlasi
könnten. ' ' ^^ Pl>"l-

L 0 nd 0 n , 25, Juni . Morgen wird in der ̂ s , M ,
Kathedrale ein Fürbittegottesdienst für die WicdHjchle''
des Königs abgehalten werben, zu dem alle ^ ' ^ . ^ l ' "
geladen sind, die zur Teilnahme au der Krönung^
Nestminsterabtei eine Einladung erhielten. . . ^ e ,̂,

P 0 r t s m o u t h . 25. Juni . Admiral .yon/ ̂ ^ ^
fing an Bord des Schlachtfchiffes ..London "^Flo'',,,
Admirale und Kapitäne und teilte ihnen mit, bah ^ ^ N
fchau aufgegebe», werben mußte. Die fremde
fprachen ihre Teilnahme aus.
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Lo » b o i i , 25. Juni . Erzherzog Franz Ferdinand vel '
^ ° heute um 11 Uhr vormittags London, nachdem er vorher

»n Nuclinqham-Palcistr vurgcfahrcn war, um die letzten
pichten über das Befinden des .ftönigs persönlich einzu-

^>^n. Zur Verabschiedung des Erzherzogs hatten sich auf
,-^' Bahnhöfe eingefunden: der österreichisch-ungarische Vot^
?°Ner Graf Deym. Legationsrat Graf Mensdorff-Ponilly,
k ubrigcn Mitglieder der Votschaft nnb Vertreter der öfter-
Msch-ungarischen Kolonie. Der Erzherzog erschien in Ve^

«emiug des Herzogs von Connaught, von welchem er sich in
"zuchsler Weise verabschiedete.

» n . W i e n . 25. Juni . Die ..Pol. Korr." erfährt: Seine
^lestät der K a i s e r ließ durch den Botschafter in London
ltundigungcn über das Befinden des Königs Eduard rin-

den und beauftragte den Botschafter während der Dauer
l "lanlheit des Königs telegraphisch zu berichten,

H L o n d o n . 25. Juni . Bulletin 11 Uhr nachts: Die
»HN'ung im Befinden des Königs schreitet andauernd fort.

Die Pest.
y B e r l i n . 25. Juni. Das Nolff'sche Bureau meldet
^- Genua: An Bord des mit 700 Passagieren von Buenos'
yres eingelaufenen Dampfers „Duca de Gallicra" wurden

^/Pestfällc konstatiert. Das Schiff liegt in Quarantäne.

Die z>. 5. ^^I>oi»,l<3,Kt^n der
'6'aibacher Zeitung», bei welchen das
Abonnement mit diesem Monate endet,
" "den höflichst ersucht, die weitere Prä-
^Umeratign I > » I < I i ^ » t )u erneuern, un^
'e Expedition ununterbrochen veranlassen

'" Können.

Angekommene Fremde.
Holel Stadt Wien.

^ l l t t ^ " ' 25. J u n i . Dr. Roller. Privat: Leivnit. Kfm.. Ischl.
^lis7'°"zmann. Viegler. Kflte.. Trieft. - Lomb, Christos. Kflte..
5lem»s — Ammer. Strohbach, l. u. l. Oberleutnante: Kralao.
^ i h . ^ ' Veamte; Loncly. Ksm,, Cilli. - Pavlossi, Gut«,
kssz'! Sauer, Nfm., Kanizsa. — Bach, Herzog, Goldschmied,
^ü i , '<^ " l l - ^ Schild, Ivanlovic, Jaeger. Ebner, Hirsch,
801«/, Tübinger, Nerger, Varth, Hirschenson, Dübner, Pelikan,
I "n^ ' " ^ - - Wien. — Thaller. MooSbrucker, Reisende,
^ " ^ ^ Graf Montecucoli, Privatier: Horovi,. Ladstätter,
^te ä!"^< Reisende. Graz. — Sonnenberg, Meisel. Löwy,
^. «? -Unlnn. — Rugan, Haschel, Ritscher, Schultz, Budapest,
hönd l ^« " " " " ' Krauler. Beamte. Linz. — Marenetz, Holz-
Ins»)»./ GoUschee. — Freund. Wilcheim. Reisende ^ Koppens.
Me K : ?"zzi. Privatier. Görz. - Seidenberger. Brunner.
l"ann V ° u r g . . - Neumann, Fabrikant, Dresden. — Ball»
Noste'rn^"" ' Private. Eger. — Groß, Katz, Dahel, Reisende,
^^^neuburg. ^. Frechler, Nurian. Beamte, Tüplitz (Böhmen).

Verstorbene.
», I m g i v i l s p i t a l e .

" ' ^ e m ^ 2?' J u n i . Johann Goli. Inwohner. 71 I - , Lm-
^ e l ^ pulm. __ Michael Maöel, Stemmch, ?0 I . .
!ße»t>iv ^ . "0«'« eontu8io c»piti8 H kneumom». - Johann

»l beiter. 45 ̂  Pelitonili« porlor»t. H 8ep»i8.
^d«r. ? 2 l - J u n i . Maria Osolnit. Nesitzerötochter, 11 I . .

"^u l . universal.

Volkswirtschaftliches.
Laib ach, 25. Juni. Die Durchschnittspreise auf dem

heuligen Marlte stellten sich wie folgt:

Marlt^Mgz«.. Hlarlt-IMgz«.°
Plei« Preis

li k li l» ll li li li
Weizen pr. c, . . - - 20 10 Butter pr. lc^. . . 2 20 —z—
Korn » . . — — 15 60 Eier pr. Stiicl . . — 05
Gerste » . . 15 — Milch pr. Liter . . - iß . —
Hafer » . . l 6 50 Rindfleisch l» pr. kß 1 84 - ! —
Halbfrucht . . . —! Kalbfleisch . 1 30 - ! -
Heiden » . . 14 A0 Schweinefleisch » l, 40
Hirse, weih » . . 15 60 Schöpsenfleisch . - 8 0
Kukuruz, alt . . . l250 Hähndel pr. Stlis 1
Erdäpfel » . . 6 — Tauben . - 40
Erbsen pr. Liter . - 4 5 Heu p r . « , . . . . 760 - -
Linsen » . — 25 Vrroh . . . . . 6 50 - ..
Fisolen . . —!1« - ' - Holz.hart.,pr.Cbm. 8
Rindöschmalzpr.llß 8 35—,— —weich., . 5 50
Schweineschmalz » 1 25 Wein, rot., pr. Httl.
Speck, frisch » 1Ä0 - — weißer, »
— geräuchert . 1 , 5 0 >

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306-2 m. Mitt l , Luftdruck 736-0 mm.

« " s 2 U . lii. 735 7 -<i2 il^ÄÖTmähig säff^bewölks
^" g » Ab. 738 0 15 0> SSO.^nWg teilw.heiter
26's? V ^ F " ^ ' 3 ^ 0s 14^3^^SO. »ncißig fast bewüllt 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 17 4°, Nor»
male: 18 7° .

Verantwoitlicher Nedatteur: Anton F u n t e l .

Moderne Wohnungs-Vlnr ich l l lng. Wohl jeder Leser
uxslres Blatte« ist daranf bedacht, sich seine Wohnung so be.
hanllch als möglich einzurichten. Der Kostenpunkt spielt jedoch
auch hier nicht die geringste Rolle. Die Firma Teppichhans
S. Schein in Wien, I-, Nauernmartt 12 brsiht in der Einrich»
tui'g von Wohnungen eine langjährige Eifahrung und versendet
auf Wunsch dm großrn neuen illustrierten Katalog gratis und
sraulo. (2438^)

W l lles!l. u. ll. LenMM'liMn.
Maßstab 1 - 75.000. Preis per Blatt 50 lr., in Taschensonna

aus Leinwand gespannt 80 lr.

Zg. u. Kleinmayr H Fed. Zllmbergs Zuchhandlullg
in taibcick'.

Reise - Lotterie.
5 0 Haupttreffer, 2 0 . 0 0 0 Nebentreffer.

' Jeder Treffer eine Vergnügungsreise.
Alle Haupttreffer mit vollständig freier
Verpflegung. Alle Treffer kauft mit 10
Prozent Naohlass In barem Gelde Reise-

bureau Sohenker & Co., Wien, I.
(2371) t O - 3

T>le Firma Philipp Bupanüiü gibt die
traurige Nachricht, dah ihr technischer Beamter, Herr

Dtto Heinz
vorgestern verschieden ist.

Das Leichenbegängnis des Verblichenen siudet
heute um 4 Uhr nachmittags vom Landcslranlen«
hause aus den Friebhof zu St. Christoph statt.

Laibach. den 26. Juni 1902. (2453)

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher und aus«

richtiger Teilnahme anläßlich der Kraulheit und des
Hinscheiden« unserer guten Gattin, Mutter, Groß«
nnllter und Schwiegermutter, der Frau

Ilosefa M
sowie für die schönen Kranzspenden und die zähl»
reiche ehrenvolle Begleitung zur letzten Mhestätte
der nun in Gott Nuhendeu sprechen allen deu tiefst»
gefühlte», innigsten Danl aus

die Nestrauernden Familien M , Soklib, Palinc.

La ib ach. 25. Juni 1902. (24b5)

Kurse an der Wiener Börse vom 25. J u n i 1902. n«« d«m ofsMen K««̂ ««
Dle notitlten Kurle «xrstehen sich <n Killneüwährung, Die Nutierung lämtllcher AMen und d« «Dluersri, Uolr» versteh» sich per Stück.

^ » ' ^ , Staaloschuld. " " " ">°"
N ' l l«e»te In Noten Mai-

. L5/3rl>l.Mug.pi.K.4'2<>/« lUl 5U 101 ?0

>Ü^, / '^pr i l ,Ol t ,pr .» ,4 i!"/o 101 50 1"1 70
!»«3" <-><aatil«,r îbU l l . »2°/» l»b- - 1«? -
>«««,, >. ö00 f>. 4"/„ 1k>2'?5 Ibü 75
>««4ll ' . lW f l , 4"/° t » « - ! i « 9 50
.bt, „ ,N0 l l , . , 25!'—!L!'2 -
^'»! ,<, .V l»0 >l- - ^51—>25« —

'Vlnndbr il 120 ft, a"/« , 298 - ^00 -

t,'"°schuld der im Deich»,
'"»ltrettnen Königreich»

^ undßänder.

'"»ten?^ 4"/° 120-75 12l'Vb
.> "N>"«"neuwähl.. sl,r..

^ t i t ^°'° ^ f r UMuw . 4°/° »9 lib S3 «5
dei k n''stt"°"^«eule.stfr.,

"°»e . . . 3>/,«/, so Sü Sl' ib

i l l . . . ""schrtlbunlltn.

""N. ^ 7 , " " " e n . . 4°/» 1l8-7b 1l9 75
^ ß° ' l -«ahn ln Silber

/'eur^ Ä " , >" ^.Kr°„cnwäbr.

Ueurrl^ °^" ' " Kronenwähr. >
^ ! r , 400 ftronc» . 4°/° 93 UN »00 20

«lnN"sschn,dvtrschrtibun.
<t>i,,/'°^l«P.Elle«b..Ultl«n.

, ^K 'z Vubw 2.>0,l.ö,W,S^""" ^ "

«elb Ware

« ° « Slaate znr Zahl»»»
übernommcnt Eisenh.'Prlor.

Obligationen.

slilabrthbllhl, 600 u, 8000 M.
4"/„ ab l0«/i, I15-— 1157.,,

Elilabvlhbah!,, 400 u, <!00U M.
4°/» 119 ,U 120-w

Frallz I°!e< «. , Vm. 18«4 (dlo.
St.) Gilb.. 4°/» 39 25 lo<),25

Galizlfche Karl Ludwig-Vnhn
(div. Et.) Sllb, 4°/» . . . 99 15 ioo ,5

Vorarlberger Vahn, <tn>. 1884
(dw, St.) Tilb. 4"/« . . . 89 50 wo 50

Staatsschuld d»r zander
der ungarischen Krone.

4°/« »mg. Voldrente per Nasse . 1Ü0 70 12N ,̂>
bto. dto. her Ultimo , . , . Ill« ?u 120 »«
4°/n dtu. «ente in Moncnwähr.,

steuerfrei, per Kasse . . . «?'l>0 »g in
4°/» dto, dto, blo, per Ultimo . 9? l>ü 98 05
Ung. St.^>!,-Anl, Vllld 100 f l , 119— 1,9-55
dto. dto. Silber 100 f l . . . . 100 — wn 50
bto, Etllllts-Oblig. (Ung. Ostb.)

U. I . 18?« 119 — 119 55
bto. Schanllcgal.-«blül,-Obllg. 100 — iou 50
dto. Präm.-«l. il loa l l . - - 200 lc HN?'— 2U3'80
dto, dto, il 50 f l , - -100 lc 2N7-—LU8 8N
Thcih-«eg,Luse 4°/» . . , . 16» — ib3 A>!
4°/<> ungar. wrunbcnil.-ObKg. «7-80 98 80
4°/« lroat. und llauon. drtto Y8 — 9L —

Andere offentl. Anlehen.
b°/o Dol!au.Reg,Mnltlhe 1878 . 107 50 — -
«nlehrn der Stndt Gürz . , 89>25 — -
«nle»en der Stab» Wien , . , 105 »5 1UN'«5

dto. dto, (Silber ob, Gold) 12» 2-, »24 2»
blo, dto. ,1894). . . . yü L5 9?kü
dto. dlo, (189U). . . , 93-50 S9 50

BörkbauMnlchen, verloeli, b°/, 100 — 1UC «n
4°/» »ralner Lande« »lnlehen , s? — g? «0

Velb Ware

Psandbrieft »ll.
«oblr.alla, öst,ln50It!erl.4°/<' 97 »u 98 LU
N..ös!err.La!>de«Ht,P.-Anst.4<>/° 9 9 - 1 0 0 -
vest..ung, Banl 40>/Mr, « r l .

4», 100 25 101-25
dto. bill, 5Ujähr. vcrl. 4°/° 100 25 101 25

Sparlasse, 1. ösl.,eoI.,vell.4°/«> iou 2d 101 25

EistnbahN'Prlorllät«'
Gbligationen.

Ferdinand« «urbbahn (tm, 188« »OlllU 10»^
Oesterr. Noidwesibahn . - - 109 40 110 4»!
Vtaatsbahn . 4405U - -
Sl'ldbah» k 3°/„verz.I«nn,-Juli 292 «5^294 «->

dto. K5"/, 11940^20»,'
U«a.°galiz. Nahn 10840 109 40
4"/o Unteilralner «ahnen . . »9 t»n 100 —

Divers« «os»
(per Ltücl).

»trz«n»licht Lose.

»°/o «llbenliedlt°L°se «im. 1880 »ß« - H«9 -
3«/° „ .. «m. 1889 26» - 264-50
4«/, Donau-Dampflch-10« f l . - —'— —'—
5°/° DonaU'Negul.-Lole . . . »87 — 280 ' -

Nnverzineliche!>ost.

Vubap -«asilica (Dombau) 5 l l . 1S'2N 2020
^ebillole 100 fl ^ « - 443 -
Clary Lose 40 fl, CM. . . . 18« — 188 —
osrner Lose 40 fl 19b'— 205 —
PalM Lose 40 fl, <lM, . . . 180 ' - 193 -
t«°ten«reuz. 0est. «el.,v.10ll, 5<l 10 57-10

.. ung. „ „ bfl. 29— 30 —
«uboli Lose 10 ll ?»'— 80- -
Tnl!» Lose 40 fl «8550 237 50
2l,°Mnois-Lole 40 l l , , . . 2«4 — 274 ' -
Wimer Comm.-Lole V. I . 1874 428 — 482 —
Oewlnstsch, d, »°/°Pr,°Schuldv.

d Bodenlrebitlliisl,. ltm. 1U8V s,__ ßg, .
üaibacher Lofe 72'— ? ? - -

«eld Ware

«Men.
lZlanllport»Anl»l-

nehmung»«.

«ilssig Tepl, Eisenb, 50« f l . . . 2sON' 28iU
Aau- n. «ltrlebs'Gcl, fnr fläbt.

Strahenb. in Wien lit. ä, . — — — -
dto. dto. dtll. lit, ü . 283 25 2 8 4 -

VSHm. Noidbahn 150 l l ' - . 395 — 4 « 1 -
Vulchtlfhradel «iis. 500 f l , » M . 2520- 2540

dto. dto. Nit. L) 200 sl. 9ssU- 99»'
Donau'Dampfschifsahrt« ° Vefell,

Ocstcrr,, 500 f l , ttM, . . . 877 — 879 —
Dnr Voblübncher E, .V, 400 X 583 —53<l —
ss<'ldi»a„b« Ätordb,1<'00il,NM. 584N- 5800
Leinb, C^ernow, Iassy-ltlscnb,-

Gelellschnft 20N f l . S, . . . 5«8-— 570 —
Lloijd.Oesl,, Trirst, 500 sl,KM, 8^2-— 884 —
veslerr. Äiordwestbahn 20« fl. S. 44l — 445 —

dto. dto. (lit. Ij)2N0sl.T. 449-—4ö1 —
Prag-Duzer Lisenb. 100 f l , abgN. 194 40 194 50
Ltaatöclsenbatin 200 l l . S . . . 70»-— ?U4 —!
Sildbahn LN0 f l . T 70— ?0 50
Sndnoldd, iljflb.-U, 200 l l , E M . 401-50 4 0 5 -
Tramway Goj,, NencWr,.Prio-

rität« Mile» 100 sl, . , . 125— 150'—
Ung.'galiz.Eilend,200 ll.Silber 434 — 4»S-
Ung.Wes»b.(«aab'Graz)200fl.S. 439 — 440 -
Wiener Lulalbahne» - Nlt.Ges. . — - — -

Zanken.

Nnglo Oes». «anl 12« f l . , . 276 — »78 -
Äaulvercin, Wiener, 200 l l . . 453 bu 454-5^
Voblr.-«nst,. vest.. 200 l l .L . . 845 — »47 -
«rbt.'Ans». lHanb. u.G, i«0f l . — — ^_._

dto. dto. per Ultimo . . 674 — «75 _
Kreditbank, M g , ung,. 200 l l , . »85-b U8g-5c
Depositenbanl. Allg,, 200 l l . . 419 — 4«i -
E«lomp!e-G»1., Ndrös!,, 500 f l . 488'— 4»8 5,,
<l»lru.u,Nasse»«,, Wiener200fl 47z — 48 i '_
Hhpothelb., Ocst., 200 f l . 30"/,« 195 — ̂ g _

«»ld Ware
Lünderbant, vest., «00 l>. . - 420b0 421 50
Orslerr.-ungar. Vanl. «00 l l , . »580- »588-
Unlunbaiil 200 l l b<0 — t>4l —
UerlehrÄbanl. «lllg., 140 sl. . 33850 340 —

Industrie »Unlel»
nehmungen.

Vangtl-, «llg. öst., 100 l l . . . 144 50 145.'—
Egybier Eise»' und Stahl'Inb.

in Wien 100 fl 195— «87 —
<tlse»bab»w,Leihg,«trste, 10Nsl. 253 — 25?-—
..ElbrmiNil", Papiers, u, «,-G. »23 — i«?>—
Llelingrr Ärailerei 100 f l . . . »14 — 31«-—
Montan Gcselllch.. Oest.-alpine 409 — 410 —
träger Eilen Inb-Gef. 20« f l . 1570- ,b»0'

Salgo-Tarj. Steinkohlen 100 l l . 51?-— 519-—
„Schluglmiihl", Papiers. 200 f l . 218 — 22»'—
„Stcyrcri».", Paplerf, u, V.^O. 342 — 344-—
Trifailcr Kohlenw.-GeseN, 70 sl. 401 — 4U3 —
Waffrnf.'O,,Oest,inWien,100fl. 387'ÜU 83850
Waggon-Leihllnst.Allg,, in Pest,

400 X *. '. »,4N - « 5 5 -
Wiener Ballgesellschaft 1«<) l l . . 154 — «58 —
WienerbergerZlegel-Altien-Gcl. «8« - e«?' -

Vtvisen.
Kurze Sichten.

Amsterdam 1N7 «5 198 05
Deutsche Plätze i l ? 25 11? 40
Loudo» »39-97 «4017
Paris 95 32 85 4?
<3t. Peterlburg — - — —

Daluten.

Dulattn 11»« " » «
20°ssranc« Stiiclr l » "9 1 « l ,
Deutsche «eicysbanlnoten . . l1?'2^ l»7 4«
Italienilche Vanlnoten . . . " ^ „"^'"ü
«ubel-Nolen " °? " ^ l ' l ' - ! .

'«"««....SrÄlÄ«.»«^ ,1, JT. €3. M » y « r , Privat-Depöta (Safe-Deposit») I
I (l0 •'«•«n «ic , UwUfn uud V a l u t a | | B«t33.1c- VLXieJL TT^e c l i . s l « r - Q - O S C l ^ & f t ! | ^ » t e r •lgr«Ä«Z5O. V t i s c Ä l u » » A«r P * r t » l . I
^ ^ ^ t w a i a ^ _ ^ _ _ LoB-Versloherung. Lalbnoh, SpltalKanBe. Vartlniuai voo Bar-Elnlifia im Cintt-CirreBt- «n< aat fltro-Conlo. |


